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Hofansage .

Wegen Ablebens Seiner Kaiserlichen Hoheit des Erzher¬
zogs Rainer Joseph hat der Großherzogliche Hof die Trauer
von heute an auf 14 Tage angelegt.

Karlsruhe , den 11. Februar 1853.
GroßherzoglichesOberhofmarschall-Amt .

G. v. Leiningen.
vät. C. Hacker.

Telegraphische Depesche.
Wien , 11 . Febr. In der (amtlichen) „Wiener Ztg ."

wird die „Presse", welche die französische Regierung der An¬
zettelung der Mailänder Unruhen beschuldigt hatte , aufs
schärfste dementirt. Sie soll zur Verantwortung gezogen
werden.

* Die englische Presse über Montenegro .
Es ist eine bekannte Erscheinung , daß die Engländer, wie

parteizerklüftetsie auch in Bezug auf die inneren Fragen sein
mögen , sich hinsichtlich der Fragen der auswärtigen Politik
alsbald zu einigen pflegen. Es kommt Dies einfach daher,weil sie , praktische Naturen , wie sie einmal sind , hier ihr
eigenes Interesse voranstellen ; von diesem Standpunkt aus ,
also von der Rücksicht aufDas , was England nützlich ist und
was nicht, ergibt sich in der Regel das Urtheil leicht , dem
sich auch Diejenigen hingeben, die sonst für andere Betrach¬
tungsweisen nicht verschlossen sind .

Nicht so ist es in Bezug auf die Ereignisse in Montenegro,
oder vielmehr , es war anfänglich nicht so, wo eine bcmcr-
kenswerthe Getheiltheit der Meinungen in der englischen
Presse zu Tage trat. Liberale Blätter , wie „Daily News"
und „Eraminer", ergriffen Partei für den Sultan und die Tür¬
ken, während „Morn . Chron." sich mehr auf Seite der Monte¬
negriner stellte . Im Ganzen war es zuerst auch so mit der
„Times" , obgleichdieses Blatt auck andern Stimmen d,'- -sel¬
ten öffnete. Und doch scheint eine gemeinsame Grundidee beide
Richtungen zu leiten : Feindschaft gegen Rußland und die Be¬
fürchtung , daß die montenegrinischen Händel zu dessen Vortheil
ausfallen möchten. Die Einen nun glaubtenRußland dadurch
entgegenwirken zu müssen , daß sie für die türkische Regierung
das Wort führten ; die Andern gerade umgekehrt . Die Ab¬
sicht der Letzteren ist leicht zu durchschauen. Sie sehen ein ,
daß es gegenüber dem Andrängen Rußlands und Oester¬
reichs — denen sich nun auch Frankreich angeschlossen haben
soll — der schwachen Macht der Türkei nicht gelingen kann ,
erfolgreich zu widerstehen ; würden auch die Montenegriner
überwunden, so würde dem Sieger die Beute unzweifelhaft
entrissen werden . Durch die Niederlage würde Rußland
eben nur provozirt, und um so eher den Kampfpreis davon¬
tragen. Dieser Fall also muß vermieden werden , und daraus
ergibt sich von selbst, was am Ende allein vom englischen
Standpunkt aus praktisch ist. Im Anfang waren die Dinge
noch nicht genug geklärt ; bei dem jetzigen Stand der Sache
aber ist ein bestimmteres Urtheil möglich. Wir sehen Dies
— bezeichnend genug — zuerst in den Regierungsorganen
hervortreten , und würden uns nicht wundern , wenn die
liberalistischen Blätter in Kürze zu derselben Ansicht herüber¬
neigten .

Was „Daily News" und „Eraminer" Vorbringen , hat
eine unzweifelhaft richtige Seite. Sie finden in dem Krieg
nur eine von den Montenegrinern veranlaßte Fortsetzung der
Raubzüge, die in diesen Gegenden seit dem Bestände der
türkischen Herrschaft nicht aufgehört haben , und können sich
nicht begeistern für ein Volk , welches auf so niedriger Kul¬
turstufe stehe , und schon durch die barbarische Art seiner
Kriegsführung beweise, daß es um Nichts seinen unzivilisir-
ten Gegnern überlegen sei. Die „unzeitgemäße Anerken¬
nung des Vladika als eines unabhängigenrussischenSatrapen"
wird dann besonders anstößig befunden, und auf die Reform-
versuche hingewiesen , zu denen die hohe Pforte sich herbeige¬
lassen, und die offenbar hinter dem geringen Bedürfniß der
Montenegriner nicht zurückblieben.

Dieser Auffassung gegenüber finden „Times" und „Morn.
Chron." es zweckmäßiger, wenn England seinen ganzen Ein¬
fluß aufbieten würde, um im Verein mit Oesterreich die Pforte
zur Nachgiebigkeit zu bewegen, und um Rußland den Vor¬
wand zur Intervention abzuschneiden. Wir glauben um so
eher, „Morn. Chron." selbst hierüber reden lassen zu müssen,
als eS das halboffizielle Organ der Regierung ist, und auch
weitere Blicke in die Politik Englands hinsichtlich der „orien¬
talischen Frage" thun läßt . Es sagt : „Der Krieg in Mon¬
tenegro ist geeignet, die Aufmerksamkeit aller europäischen
Regierungen zu fesseln . So provozirt derselbe auch gewesen
sein mag , so ist doch die Invasion des Landes durch die Tür¬
ken ein Angriff gegen einen Staat , der seit Jahrhunderten
einer wahrhaftenUnabhängigkeit sich erfreut hat, und die ge¬
genwärtigenBestrebungen , ihn zu bezwingen, tragen den Stem¬
pel der dem Islam eigenthümlichen Barbarei. Es ist ein Vertil¬
gungskrieg an den Grenzen des zivilisirten Europa 's , welcher
für die benachbarten Mächte ein Gegenstand lebhafter Be-
sorgniß sein muß . Es ist nicht zu verwundern, daß Oester¬

reich mit Unruhe an seiner Grenze einen Konflikt ausbrechen
sieht, der zu wilden Grausamkeiten Veranlassung gibt. Die
österreichischen Interessen haben unter den seit mehreren
Monaten begonnenen Feindseligkeiten nur zu leiden , und
ohne der kaiserlichen Regierung ehrgeizige Entwürfe unter¬
zuschieben , darf man mit gutem Rechte annrhmen , daß
die Verfolgungen, denen die slavischen Unterthanen der
Türkei ausgesetzt gewesen , in Wien eine ernsthafte Miß¬
stimmung hervorgerufen haben. Die Lage der Türkei
wird bald eine vorzügliche Berücksichtigung unter den
europäischen Fragen finden. Vor einigen Jahren wurde
gehofft, daß die Regierung des gegenwärtigen Sultans eine
Aera der Reform und des Fortschritts sei und die Unglücks¬
fälle abwenden werden , womit seit einem halben Jahrhun¬
dert der ottomanische Thron sich bedroht fand . Aber Nie¬
mand glaubt jetzt mehr , daß die muselmännische Herrschaft
ferner in Europa währen kann ; obgleich gewiß ist , daß die
Unterdrückung derselben schwere Störungen im politischen
Gleichgewicht entstehen lassen würde. Die wahre Politik
der zivilisirten Mächte ist, die gegenwärtig der Türkei unter¬
worfenen Stämme auf die Schöpfung eines unabhängigen
Staates oder Staatenbundes vorzubereiten . Nichts würde
uns rechtfertigen können , eine durchaus barbarische Regie¬
rung aufrecht zu erhalten , unter dem alleinigen Vorwände ,
daß ihr Fortbestand von hoher politischer Konvenienz sei."

Deutschland.
Karlsruhe , 10. Febr. Heute ist die folgende aller¬

höchste Ordre Nr. 9 erschienen:
In Meinem Armeekorps treten folgende Beförderungen

und Versetzungen ein :
I . Generalstab . 1) Der überzählige Hauptmann Dürr,

bisher zur Baudirektion der BundesfestungRastatt befehligt ,
wird, unter Enthebung von der bisherigen Funktion, zum er¬
sten Adjutanten des Gouvernements der Bundesfestung Ra¬
statt ernannt und rückt in die etatmäßigen Bezüge seiner
zur Pionnierkompagniebefehligt , tritt in das Artillerieregi-
ment zurück , unter vorerstiger Belassung in dem ihm durch
Meinen Befehl vom 31 . Dezember v . I ., Nr . 141 , angewie¬
senen Verhältniß ; 3) Leutnant Dietz vom 3. Infanterieregi¬
ment wird zu der Pionnierkompagnieversetzt.

II . Infanterie . 1 ) LeutnantLemaistre vom 3 . Infan¬
terieregiment, und 2) Leutnant Strohmeyer vom 4. Infante¬
rieregiment werden zu Oberleutnanten befördert. Letzterer
unter Versetzung zum 2. Infanterieregiment.

III . Artillerie . 1) Hauptmann erster Klasse v. Röder
wird zum Major befördert ; 2) Hauptmann erster Klasse
Heusch , bisher als erster Adjutant zum Gouvernement der
BundesfestungRastatt befehligt, wird dieser Funktion — un¬
ter Anerkennung der in derselben geleisteten guten Dienste —
enthoben und tritt zur Uebernahme einer Batterie in das Ar¬
tillerieregiment zurück ; 3) Hauptmann zweiter Klaffe Ben¬
der rückt in die erste Klasse seiner Charge vor ; 4) Oberleut¬
nant und Regimentsadjutant v. Khuon wird zum Hauptmann
zweiter Klasse befördert . — Friedrich . — gez . v. Roggen¬
bach.

D Mannheim , 10 . Febr. Wie vom milden Winter
begünstigt die Schifffahrt auf unserm Strome nicht ruhte —
der hiesige Hafen , die zahlreichen Masten an den Quai 's von
Ludwigshafen sind dessen Zeuge —, ist Ihnen von anderer
Seite berichtet worden . Auch die nunmehr fast beendigten
Einkäufe der letztjährigen Tabaksernte haben Ihr Blatt, wie
die ausländische Presse beschäftigt; ich werde überblicklich auf
die Ergebnisse derselben mit nächstem zurückkommen. Lassen
Sie mich heute im Kleinen zeigen , daß mitten im rührigen
Handelstreiben und neben den rasch sich folgenden Vergnü¬
gungen der Jahreszeit auch die Kunst nicht feiert. Sind
Dessen schon die Ateliers unserer Weller , Artaria , Koblitz ein
schöner Beweis, von dem ein ander Mal die Rede sein soll,
so hat auch in Hornberger's Atelier die Bildhauerkunst ein
Erzeugniß ausgestellt, bei welchem wir einige Augenblicke ver¬
weilen müssen. Es sind die für die Kirche von Roth bei
Wiesloch bestimmten , etwas weniger als lebensgroßen
Statuen der Heiligen Mauritius und Wendelin : der Eine in
römischer Kriegertrachtzum Tode schreitend, der Andere mit
biblischer Betrachtung sein gemeines Tagewerk eines Hirten
adelnd . Sinnige Komposition , meisterhafte Ausführung
machte uns die Bilder um so beachtenswerther , als der Künst¬
ler die bedeutendsteSchwierigkeit ungesuchten Stoffes zu über¬
winden hatte. Die Statuen sind von Holz, aber durch sorg¬
fältigen Gypsüberguß im Aussehen dem Alabaster nahe kom¬
mend und nur durch die äußerst einfacheGoldfassung der Ge¬
wändersäume zugleich lebhaft und angenehm das Auge an¬
sprechend. Uns kam dabei unwillkürlich der Gedanke: mit
wie wenig Kosten ließe sich in jeder Dorfkirche auf diese
Weise etwas Schönes aufstellen, gleich geeignet, die Gefühle
der Andacht zu beleben und auf den Geschmack bildend und
veredelnd einzuwirken ?

II
* Mannheim , 10. Febr . Die Stille des gewöhn¬

lichen Geschäftslebens , aber auch vielseitig der Abspannung
ist jetzt wieder an Stelle der rauschenden Karnevalsver¬

gnügungen getreten , nachdem dieselben den gestrigen Taghindurch durch besonders gewürzte Mittagsmahle an den
Gasttischen der verschiedenen Gasthöfe beschlossen worden
waren . Es war ein wirbelndes Treiben die ganze Faschings¬
zeit hindurch ; Tag für Tag Tanz und Jubel ; an einem
Abend oft drei und mehrere Bälle zugleich . Am verflossenenMontag und Dienstag wimmelte es in den Straßen von
Kindermasken , denen ganze Reihen von Bewunderern
folgten ; das Tagtheater an jenem Tage war überfüllt . Der
große Maskenball in den vereinigten Lokalen des großen
Konzertsaales, der Bühne und des Zuschauerraums , welcherdem Tagtheater folgte , war ebenfalls so überfüllt mit
Masken und Nichtmasken , daß die Theaterkasse an jenemAbend eine Einnahme von ungefähr 3000 fl. netto erzielte .
Trotzdem , daß die Feierabendstunde bis zum Anbruch des
Morgens hinausgeschoben war , kam sie dennoch Vielen zu
früh, so groß war die Lust zum Tanz und Vergnügen.

Durch den Jubel der Karnevalszeit tönte leider einigeMal das womovto mori in überraschender Weise ; die naß¬
warme, schwere Luft hatte mehrere schnell hintereinander
folgende Schlaganfälle zur Folge , denen rascher , einmal
sogar augenblicklicher Tod folgte. Uebrigens ist das ge¬
wöhnliche Sterblichkeitsverhältniß keineswegs überschritten .

-l- Aus dem Mittelrheinkreis , 10. Febr. Mit
vieler Anerkennung spricht man sich über das Projekt aus,
von welchem Sie kürzlich in einem Artikel aus Achern be¬
richtet haben , da Freunden der schönen Natur jede Anstalt
zur Erleichterung und Steigerung des Genusses ein natür¬
liches Interesse einflößt . Die Errichtung einer Schutzhütte
auf der wilden Hochfläche der Hornisgrinde, sowie eines
wirthlichen Obdaches in der Nähe des durch seinen Sagen¬
kreis und seine Lage romantischen Mummelsee 's scheint uns
zwar mehr Schwierigkeiten zu unterliegen , als sich im Eifer
des ersten Entschlusses aufdrängen mochten ; allein die Weg¬
räumung solcher Hindernisse wird durch ewig rege Zweifel
am wenigsten gelingen . Wir erinnern uns an verschiedene
ähnliche , Ankanas scheu vroi'e.ktirte welchL
trotz vielfacher BedenkeN'

endlich doch mit dem erwarteten Er¬
folge zu Stande gebracht wurden , oft sogar über Erwarten
günstig ausgefallen sind . Von den nahe gelegenen Städten,
namentlich von Baden und Karlsruhe, aus verdient das
Projekt besonders beachtet zu werden , und zwar ebenso
wegen der Fremden , wie wegen der Einheimischen. Von
beiden Orten aus läßt sich in einem Tage die Parthie auf
diese interessanten Berghöhen machen . Die Aussicht auf
den Hornisgrinden ist vielleicht die reizendste in diesseitigem
Nheinthale ; denn der Vorzug dieses Punktes besteht wohl
darin , daß er , in voller Mitte des badischen Landes ge¬
legen , man kann sagen , beinahe dessen ganze Länge mit
blosem Auge beherrschen läßt. Heitere Tage gewähren das ,
prachtvollste Panorama der Vogesen mit der Haardt dem
Hundsrücken zu, und sogar den überraschenden Anblick der
fernen Alpen .

Nicht minder lohnt eine ungewöhnlich pittoreske Nahsicht
die verhältnißmäßig geringe Mühe dieser Bergbesteigung ,
deren Reiz den Kurgästen in Bade» längst bekannt ist. Nächt¬
liche Wanderung , Sonnenaufgang, Zauber der Morgenfrühe,
dann aber ein behaglicher Ort — wer lobte nicht ein sehr
zweckmäßiges Wirthshäuschen?

Indem wir wiederholt auf die Bedeutung des besproche¬
nen , sogleich durch Bildung eines Ausschusses der Verwirk¬
lichung zugeführten Vorhabens Hinweisen, erinnern wir zu¬
gleich Diejenigen , welche , um Theilnahme empfinden zu
können , einen praktischen Gesichtspunkt suche« , mit einiger
Genugthuung daran , daß die Förderung schon manchen Ver¬
gnügens nicht weniger eine Belebung des Verkehrs gewe¬
sen ist.

Stuttgart , 10. Febr . Die am 3 . dieses Monats
in Balingen stattgefundene Versammlung von Notabeln aus
den Oberamtsbezirken Tuttlingen, Spaichingen , Rottweil,
Oberndorf , Balingen , Horb , Rottenburg , Sulz zur Be-
rathung der Mittel und Wege, welche einzuschlagen wären,
um den Bau eines Schienenwegs in und aus dem Schwarz¬
wald zu fördern, hat neuerdings wieder die Aufmerksamkeit
des Publikums aus dieses Projekt gelenkt . Die Verhandlun¬
gen in der Kammer der Abgeordneten geben Aufschluß über
die Ansichten der Regierung in diesem Punkte. In der
Sitzung am 26. Juni 1851 kamen mehrere Eingaben , den Bau
einer Eisenbahn in das obere Neckarthal betr., zur Sprache,
und es beschloß die Kammer, die Regierung zu bitten , wegen
des Baues einer solchen Bahn von Plochingen bis Rotten¬
burg auf Staatskosten eine Verabschiedungmit den Ständen ,
wo möglich noch auf diesem Landtage, einzuleiten, zu diesem
Behufe die nöthigen Mittel zu erigiren und eine nochmalige
Prüfung der entworfenen Detailplaueund lftberschläge un-
verweilt einzuleiten . Schon im Jahr 1845 war nämlich bis
Rottenburg ein Plan mit Kostenberechnung entworfen , und
die Ausgaben für einen Schienenweg im Thaje von Plochin¬
gen an zu ca. 4 Millionen in runder Summe, mit einer
Zweigbahn nach Reutlingen aber zu über 4,700,000 Gulden
veranschlagt worden . Im Jahr 1846 hatte man diesen
Plan bis Tuttlingen vervollständigt und den Kostenanschlag
im Thal zu nahezu 12 Millionen , mit der Zweigbahn nach



Reutlingen zu ca. 12,700,000 und , wenn man diese vermei -

den und direkt über Metzingen und Reutlingen bauen wollte ,

zu über 13 Millionen veranschlagt . In der 43 . Sitzung der

Abgeordnetenkammer erwiederte der Hr . Departementschef
der Finanzen auf eine an ihn gestellte Anfrage , ob eine Mit -

theilung von Seiten der Regierung in dieser Angelegenheit
in Bälde zu erwarten sei : „ Ich glaube , nein !" Inder
53 . Sitzung , am 19. Nov . 1851 erklärte derselbe Hr . De¬

partementschef auf eine wiederholte Anfrage , was in dieser

Sache geschehen sei : „Er schenke der Sache seine fortwäh¬

rende Aufmerksamkeit; die Umstände gestatten aber nicht, schon
in nächster Zeit an den Bau der ober» Neckarbahn zu
denken."

So stehen die Dinge heute noch , ohne daß die Umstände

indessen sehr wesentlich sich verändert hätten . Trotz dieses

Standes wird aber die Frage in der demnächst bevorstehen¬
den Session , namentlich nach den jüngst geschehenen Schrit¬

ten , sehr ernstlich zur -spräche gebracht werden . Nament¬

lich wird von Seiten der zunächst Betheiligten geltend ge¬

macht werden , daß die Bietigheim -Bruchsalcr Linie ihrer

Vollendung entgegengehe und in jedem Fall 'im Laufe dieses

Jahres ausgebaut sein werde , wodurch die dabei bethciligten

Techniker disponibel würden , deren Unentbehrlichkeit mit

unter den Verhinderungsgründen aufgezählt worden war .

Ob dann die Regierung sich Herbeilaffen wird , unmittelbar

nach Vollendung dieser Bahnstrecke an die des obern Neckar-

thales zu gehen, muß sich in diesen Verhandlungen , und so¬
mit also bald, Herausstellen ; ob sie aber überhaupt sich herbei¬

läßt , dieselbe weiter als bis Nottenburg zu erstrecken , daran

wird von vielen Seiten stark gezweifclt . 13 Millionen für
eine rein würtembergische Bahn aufzuwenden , wäre keine

Kleinigkeit , und daß sie eine solche, wenigstens sehr lange ,
bleiben würde , daS lehrt ein Blick auf die Landkarte,
die bis Schaffhausen noch einen ziemlichen Strich badi¬

schen Gebiets ausweist , und die Frage , ob die badische Ne¬

gierung die Erlaubniß ertheilen würde , wenn Schaffhausen
anschließen wollte , ist bis jetzt wenigstens sehr problematisch .
Die Aussicht auf Rentabilität im Innern ist auch nicht so

glänzend , als daß man sich vor der Hand mit dieser begnü¬

gen könnte, und somit sind die Zweifel Derer sehr gegründet ,
welche meinen , die Regierung werbe eS nicht auf ihre Ver¬

antwortung nehmen , vorerst weiter als bis Nottenburg oder

höchstens Horb zu bauen . Es bliebe somit die einzige Wahr¬
scheinlichkeitder Konzession eines Privatunternehmens ; allein

auch diese ist gering , weil die Regierung bis jetzt an dem

Prinzip des Staatsbaues festgehalten hat und zu 13 Millio¬
nen schwer eine Aktiengesellschaft ohne Zinsengarantie sich
finden dürfte . Garantirt aber der Staat einmal die Zinsen ,
dann kann er auch selbst bauen .

München , 7. Febr . ( A . Z .) Die sämmtlichen Einzeich¬
nungen auf das 4 '/2proz . Eiscnbahn -Anlehen , die unlängst
stattgesunden , haben die Genehmigung des königl . Staatsmi -

eventuell vorbehaltenen Verminderung der Unterzeichneten
Summe kein Gebrauch gemacht werden . Die Einzahlungen

haben am 21 . d . zu beginnen ; es steht aber den Unterzeich

nern größerer Kapitalbeträge frei , zur Einlage in Raten

nach dem. 21 . d . sich selbst Termine zu bestimmen, jedoch nicht

über den 15. Juni d. I . hinaus . Da die ganze Summe —

sie soll gegen 9 Mill . fl. betragen — angenommen wird , so

ist Dies aufs neue ein Beweis , daß unsere Eisenbahn -Bauten

in der möglichsten Ausdehnung betrieben werden sollen.

München , 7. Febr . Die „ N . Münch . Ztg ." faßt die

Fortschritte deS Eisenbahn -Baues in Bayern zusammen.

Hiernach steht schon vor Ablauf dieses Jahres die Vollen¬

dung der Bahnstrecke von Kempten bis Lindau in Aussicht.

Ebenso ist es der entschiedene Wille der Staatsregierung ,

daß gleichzeitig mit der Kempten -Lindauer Bahn die Bahn¬

strecke von Augsburg nach Ulm — mit einziger Ausnahme
des großen und äußerst schwierigen Bodeneinschnittes zwi¬

schen Burgau und Dinkelscherben — gleichfalls noch vor Ab¬

lauf des Jahres 1853 dem Betrieb übergeben werde . Der

Vollendung jenes Bodeneinschnitts wird schon in der ersten

Hälfte des Jahres 1854 entgegensehen, bis wohin auch die

Eisenbahn -Brücke über die Donau bei Ulm fertig sein wird ,
und wird dann von Straßburg (.Kehl) bis München eine

ununterbrochene Verbindung hergestellt sein. Auf der Mün¬

chen-Salzburger Bahn sind die Arbeiten im Gange und sol¬

len mit Eintritt des Frühjahrs gleichfalls rasch gefördert
werden . Ebenso sind die Vorarbeiten für eine Bahn von

Nürnberg über Regensburg nach Passau vollendet.

Kassel , 8 . Febr . ( K. v . u. f. D .) Die Einleitung der

Untersuchung gegen die Mitglieder der Ständeversammlung
von 1850 ist wiederholt von dem Jnstruktivnsrichter , Assessor

Schreiber , abgclehnt worden , weil keine strafgcsctzliche Be¬

stimmung Vorhanden sei. Nunmehr ist diese Angelegenheit
Seitens des Ministeriums dem Stadtgericht mit der Weisung

zugefertigt worden , baldigst die Untersuchung auf die gestellte

Anklage wegen Steuerverwcigerung , resp . Aufruhr einzulci -

ten , und Vorzugsweise , mit Hintansetzung aller nicht drin¬

genden Geschäfte, zu betreiben . Dem Vernehmen nach war
bereits eine Plenarsitzung dieses Gerichts anberaumt , konnte
aber nicht abgehalten werden , weil einige Mitglieder nicht
erschienen waren .

Vom Rhein , 8 . Febr . ( L . Z .) Auffallend sind die

zahlreichen Verkaufsangebote , zumal Seitens der Engländer ,
die sich an den Ufern des Rheins angekaust hatten . Beson¬
ders dürfte Bonn , wo eine englische Kolonie von nahe tau¬

send Seelen angesiedelt war , dadurch verlieren .
Ein reicher Lord, der vor kurzem in Aachen gestorben, hat

zur Vollendung des Kölner Domes ein ansehnliches Legat

auSgesetzt.

Koblenz , 9. Febr . Der Prinz von Preußen war am 3.

Febr . , dem bedeutungsvollen 40 . Jahrestage des königl.

„ Aufrufs zu den Waffen " , durch Unwohlsein verhindert , dem

hier an diesem Tage stattgehabten Feste der Veteranen aus

hem Befreiungskriege beizuwohnen . Auf dem Feste selbst

ward deßhalb durch den General der Infanterie a . D .,
v. Bardeleben , ein eingelaufenes Entschuldigungsschreiben
des Prinzen verlesen , das folgende bemerkenswerthe Schluß¬
worte enthält :

Vor noch nicht vier Jahren habe ich die Ehre gehabt , Trappen

dieser Provinz gegen den Feind zu führen , und sie haben sich des

preußischen Namens von neuem wZrdig gezeigt . Diese Gesinnung

zu erhalten und zu bewahren , ist die Aufgabe des heutigen Festes .

Wie sie gelöst ist, werden einst die Schlachtfelder erweisen ; denn so

lange es Menschen gibt , wird eS auch Kriege geben . Seit 38 Jah¬

ren ruhen wir im Schutze der Siege jener denkwürdigen Zeit ; mö¬

gen die Segnungen de« Friedens der Menschheit noch lange erhalten

bleiben . Sollte die Vorsehung aber es anders beschlossen haben ,

so werden Preußens Heere mit dem Geiste und mit der Hingebung

gegen den Feind ziehen , deren Gedächtniß heute gefeiert wird . Diese

Gesinnung faßt der Preuße zusammen in dem Rufe : Gott segne den

König ! Koblenz , 3 . Febr . 1853 . Prinz von Preußen .

Berlin , 9 . Febr . Die „Zeit " bringt heute in Bezug

aus mehrere Zeitungsartikel über den jetzigen Stand der Zoll¬

sache eine Berichtigung , welche wohl nicht mit Unrecht als

aus offizieller Quelle fließend angesehen wird . In Ueber -

einstimmung mit derselben erfahren wir von sonst gut unter¬

richteter Seite , daß die telegraph . Mittheilung der „Darmst .

Ztg " , welche von einem zwischen Preußen und Oesterreich
bereits erfolgten Abschluß spricht, dem gegenwärtigen Ent -

wicklungsftavium dieser Angelegenheit entschieden vorgreift .

Es ist, wie wir schon früher angedeutet , noch kein Abschluß

erfolgt . Aber aus den in voriger Woche geschloffenen Un¬

terhandlungen der beiderseitigen Kommissäre sind zwei gleich¬
lautende Vertragsentwürfe hervorgegangen , welche nunmehr
den beiden betherligten Regierungen zur schließlichen Prüfung
und Genehmigung vorliegen . Die Auseinandersetzungen
namentlich der „ Kölnischen Zeitung " über ein umfassendes

Differenzial -Zollsystem mit angeblich nicht unerheblichen Ta¬

riferhöhungen reduziren sich sichern» Vernehmen nach auf

Mißverständnisse . In Tarifangelegenheiten haben beide kvn-

trahirenven Mächte sich ihre Autonomie gewahrt . Was

aber in dieser Beziehung des Nähern vereinbart worden ,

besteht im Wesentlichen darin , daß bei etwaigen Tarifermäßi¬

gungen an der Außengrenze des Zollvereins es Oesterreich

überlassen bleiben soll, die Zwischenzölle für die Einfuhr aus

dem Zollverein in sein Gebiet um so viel zu steigern , als die

Ermäßigung beträgt . Außerdem sind bedeutende gegenseitige

Verkehrserleichterungen verabredet worden , die einerseits be¬

sonders dem österreichischen Schlachtvieh und dem Ungar¬
wein , andererseits dem preußischen Roheisen zugute kommen

sollen.
Die erwähnte Erklärung der „ Zeit " lautet wörtlich wie

folgt :
Verschiedene Zeitungen bringen neuerdings nicht nur die Nachricht

von dem bereits erfolgten Abschlüsse des Handelsvertrages zwischen

Preußen und Oesterreich , sonvcrn auch mannichfache Notizen über

den anaeblichen Inhalt des Vertrages , und das Alles mit einer Po -

sitivitäl , als hätten die Berfa 'ser solcher Mttthenungen ver eenecr-

zeichnung in Person beigewohnt und ein fertiges Abkommen in Hän¬

den gehabt . Und doch kann weder das Eine noch das Andere der

Fall sein . Der Vertrag ist bis zur Stunde noch nicht unterzeichnet .

Die Unterhandlungen sind .allerdings seit einigen Tagen abgeschlos¬

sen ; allein nun tritt , wie bei allen dergleichen Vertragsverhandlun -

gcn , not - wendig zunächst bas Stadium ein , in welchem beide Re¬

gierungen das Ganze prüfen ; ist diese Prüfung erfolgt , erst dann

kann die Unterzeichnung vor sich gehen , und wir hoffen , daß letztere

nicht lange aus sich warten lassen wird .

Bis dahin werden alle Nachrichten über den Inhalt , wenn sie auch

anscheinend noch so sicher austreten , mit größter Vorsicht aufzuneh -

mcn sein . Wir wollen uns , nur um den wiederkehrenden falschen

Notizen über die Tariffragen entgegenzutreten , für heute darauf

beschränken , zu versichern , daß man sich die Autonomie in Tarifange¬

legenheiten vollkommen frei erhalten und sich zu keinen Aenderungen

des allgemeinen Tarifs , am wenigsten zu Erhöhungen verpflichtet hat .

H Berlin , 9 . Febr . Bon einigen Organen der Tages¬

presse werden neuerdings wieder mancherlei Notizen gesam¬
melt , aus denen man den Beweis zu führen sich bemüht, daß

Preußen augenblicklich in voller Rüstung zum Kriege begriffen

sei. Der Ursprung aller dieser Andeutungen führt ganz ein¬

fach auf allgemeine Verbesserungen in unserm Heerwesen

zurück , welche zum Theil schon vor Jahren beschlossen und

jetzt allmählig burchgeführt werden . Namentlich gehören

dahin auch mehrfache Reformen in der Militärverwaltung ,
zu welchen die bei der Mobilmachung gewonnenen Erfahrun¬

gen den Anstoß gegeben. Wirkliche Kriegsrüstungen können
bei der ganzen Einrichtung unseres Armeewesens in Preußen
nicht so verborgen bleiben , daß es einigen Zeitungen Vorbe¬

halten wäre , der erstaunten Welt das Geheimniß aufzu¬
decken.

Heute Vormittag nach 11 Uhr fand das Lcichenbegängniß
des verstorbenen Professors Kopisch statt. D »e lange Wa¬

genreihe des Trauergefolges wurde durch einen königlichen
Gallawagen eröffnet . Hr . Kopisch befand sich seit Jahren
in der nähern Umgebung Sr . Maj . und hatte namentlich
vielfach Bericht über Kunstgegenstände abzustatten .

Am nächsten Freitag , den 11., früh Morgens , findet auf
dem Hofe des Zellengesängniffes bei Moabit die Hinrichtung
des Raubmörders Schall stakt.

Breslau , 5 . Febr . DaS „Kathol . Kirchenblatt " bringt
das im Auszüge veröffentlichte Testament des Kardinals

nebst Kodizill . Der bischöfliche Stuhl wird darin zum Uni¬

versalerben eingesetzt.
-s-s BreSkau , 8 . Febr . Ich machte schon neulich darauf

aufmerksam , daß , wenn sich auch an der Universität Breslau
in besonders auffallender Weise die Erscheinung einer Ab¬

nahme der Studireuden der evangelischen Theologie gezeigt,
doch auf sämmtlichen preußischen Universitäten wesentlich das¬
selbe Verhältniß hervortrete . Die Abnahme ist seit dem Jahr
1840 stetig gewesen und so bedeutend , daß , während damals

noch 947 Inländer Theologie studirten , die Zahl derselben

jetzt auf fast die Hälfte , auf 576 , herabgesunken ist. Die

Zahl der Studirenden der Rechte hat sich in demselben Zeit¬

raum fast verdoppelt , die Zahl der Mediziner von Jahr zu

Jahr verringert ; bei den Studirenden der Philosophie ,

Philologie und Kameralwissenschasten zeigt sich keine irgend

bemerkenswerthe Veränderung . Im Ganzen hat sich die

Zahl aller Studirenden vermehrt ; ,m Jahr 1840 waren auf

sämmtlichen preußischen Universitäten 3548 Inländer imma -

trikulirt , jetzt ist die Zahl auf 3995 gestiegen.
Die Garnison von Breslau , welche gegenwärtig aus 4

Bataillonen Infanterie , einem Jägerbataillon , 1 Kürassier¬

regiment und mehreren Batterien Geschütz besteht, wird dem¬

nächst eine bedeutende Vermehrung erfahren . In der Thal

ist der Dienst in der weit ausgedehnten Stadt , der zweiten

Residenz der Monarchie , so beschwerlich, daß man nicht, wie

das Gerücht allerdings zu thun beflissen ist, noch nach ander¬

weiten Bestimmungsgründen für diese Maßregel zu forschen

braucht .
Wien , 6. Febr . ( A. Z .) Die Emission der Reserve¬

bankaktien ist nun im Prinzip beschlossen , und die näheren

Modalitäten , unter denen sie stattfinden soll , sind eben in

Verhandlung . Wie ich aus guter Quelle erfahre , werden

vorerst 25,000 Stück , also nur die Hälfte der Reserveaktien ,

hinausgegeben werden . Eine andere für den allgemeinen

Verkehr , sowie für die Valutaverhältnisse ersprießliche finan¬

zielle Maßregel , die ebenfalls ehestens zur Ausführung ge¬

langt , ist die Einziehung der noch im Umlauf befindlichen

Neichs -Schatzscheine und deren Einlösung durch die Bank ,

so daß nach der Durchführung dieser Operation nunmehr

Banknoten als das einzige Papiergeld in Zirkulation blei¬

ben werden . Auch das so oft erwähnte Börsengesetz soll nun

endlich zur Veröffentlichung gelangen , da die betreffenden
Vorarbeiten sich bereits beim Minister zur Revision befinden.

Die angevrdneten Truppenmärsche des 9 . Armeekorps

( nach Kroatien und an die Grenze ) dauern fort . Heute soll

das Regiment Roßbach , morgen Vas Regiment Fürst von

Warschau von hier nach Kroatien aufbrechen .
* Wien , 8 . Febr . In der heutigen ( amtlichen) „ Wie¬

ner Ztg ." wird die Nachricht von dem Tumult zu Mailano

durch Mittheilung einer telegraphischen Depesche des Statt¬

halters der Lombardei an den Minister deS Innern gemeldet .

Sie ist von Mailand , 7. d., und lautet also :

„ Gestern Nachmittags fand eine Ruhestörung statt. Eine

mit Pistolen , Dolchen und andern Waffen versehene Rotte ,

welche Nachmittags 5 Uhr einen Angriff aus bie Haupt¬

wache versuchte, wurde auseinandergesprengt . Ebenso fanden

meuchlerische Angriffe auf einzelne Offiziere und Soldaten

in der Nacht statt. Die Ruhestörung wurde sogleich mit

Energie unterdrückt : Um 8 Uhr Abends war die Ordnung

vollständig hergestellt und ist seitdem nicht wieder gestört wor¬

den. Achtundzwanzig Individuen wurden m,t den Waffen
in der Hand ergriffen . Alle Anzeichen weisen darauf hin ,

daß der verbrecherische Anfall von der revolutionären Partei
im Ausland ausgeht , um die friedlichen Bewohner einzu¬
schüchtern und von der Heuer besonders ledhast gewesenen
Betheiligung an den Karnevalsfreuven abzuschrecken . Gegen
die Schuldigen ist das Strafverfahren im Gange ."

Was der Staathalter hier über den Ursprung und die
Absicht des Ereignisses andeutet , wird des weitern in einem
Artikel der heutigen „ Oesterr . Corresp ." besprochen. Auch
sie weist auf Zusammenhänge mit der auswärtigen Propa¬
ganda , und ist der Ueberzeugung , daß die Anstifter nicht
weitreichende Erfolge beabsichtigten, sondern daß es sich nur
darum handelte , „die friedlicheBevölkerung zu erschrecken und
sie abzuhalten , sich in den letzten Faschingstagen dem geselli¬
gen Vergnügen und der landesüblichen Belustigung hinzu«

geben" . Feinde jedes ruhigen Behagens der Bevölkerung ,
das nicht in ihre Plane tauge , sei es eine alte Taktik dersel¬
ben, sich von Zeit zu Zeit durch eine, wenn auch muchwillige
und hoffnungslose Frevelthat der ruhebebürftigen Gesellschaft
in Erinnerung zu dringen . Der Vorfall in Mailand erin¬
nere lebhaft an ähnliche Versuche , z. B . den Frankfurter
Putsch , die Zigarrenkrawalle , überhaupt an alle derartige
Unternehmungen , wodurch die eingeschulten Revolutionäre
von Profession sich bestrebten , den gedankenlosen Straßen¬
pöbel in Konflikt mit der bewaffneten Macht zu dringen .
ES seien die alten Künste, aber eS sei die alte Zeit nicht mehr ;
was früher ging , gehe jetzt nicht mehr ; denn die Erfahrun¬
gen hätten Allen genützt, den Negierungen wie den Völkern ,
nur den versprengten Ueberreften der Nevolutionsarmee
nicht. „ Die Bevölkerungen , bie Bürger aber " , so schließt
die halbamtliche Korrespondenz , „ die Etwas auf der Welt
zu hoffen und zu verlieren haben , wenden sich von ihnen
mit Abscheu und fühlen sich solidarisch mit der Staats¬
gewalt . Sie fordern von den Negierungen Schutz gegen
solch frevelhaftes Treiben , sie fordern . Sicherstellung des
staatlichen Bestandes und der inner » Ruhe , sie nehmende
Strenge des Gesetzes zur Wahrung ihrer höchsten Güter in
Anspruch, und die Regierungen besitzen jetzt die Mittel , die
Entschlossenheit und die Einsicht ihrer Pflicht , um diesen ge¬
rechten Wünschen ihrer Völker zu entsprechen."

Das „Reichsgcsetz-Blatt " bringt heute ein allerhöchstes
Patent , wornach die Vorschriften über die Verwahrungs¬
gebühr für gerichtliche Depositen angemessen verändert wer -

bf" - Dieses Gesetz gilt , mit Ausnahme der Militärgrenze ,
für sämmtliche Kronländer , und zwar sowohl für die Zivil -
als Militärgerichte .

Man versichert, daß in der türkisch -montenegrinischen An¬
gelegenheit auch die französische Regierung den Intentionen
der hiesigen und der russischen sich angeschloffen hat . Um so
mehr hofft man auf eine rechtzeitige Nachgiebigkeit Seitens
der Türkei .

Frankreich .

» Paris , 9 . Febr . Wenn wir auf die an den Kaiser
gerichtete Broschüre , die unter dem Titel : „Leltres krsnques

"

kürzlich erschienen ist , zurückkommen, so geschieht es nicht,
weil wir derselben eine größere politische Bedeutung beilegen
wollten, sondern vielmehr deßhalb , weil sie, viel gekauft und



v res gelesen , rmmerhkn als ein Zeichen für gewisse Stimmun¬

gen in vc » angesehen werden kann . Sie stammt von
einem legitimistischen Aovvkaten aus der Provinz , Namens
Billvt , der dem Nationalhaß gegen England in der ertrava -

gantesten Sprache Ausdruck gibt . In das Herz Englands ,
verlangt der Verfasser , müßten die Franzosen Vordringen ,
und den englischen Geist in seiner eigenen Heimath ersticken ,
worauf er also fvrtfährt :

Die zu erledigende Frage ist keine napoleonische , sondern eine na -

tionale und durchaus französische, und ich glaube nicht , daß Sie die

Sache der Nation verlassen werden . Ich würde zu Heinrich V. selbst
sagen , wenn er auf dem Throne seiner Väter säße und diesen Ver¬

trägen sich unterwürfe : Sie find nicht werth , über Franzosen zu
herrschen . . . . Wenn Ihre ( Napoleon ' S) Fahne auf dem Londoner
Tower weht , werden Sie die Mächte zu einem allgemeinen Kongreß
berufen . Dann soll eine Allianz gestiftet werden , die man mit

Wahrheit eine heilige nennen kann. Frankreich wird seine alten

Grenzen wieder bekommen, und alle maritimen Stellungen , worauf
eS Anspruch hat . Seine Kolonien werden ihm wieder gegeben wer¬
den, Malta wird ihm gehören , Egypten unter 'scinem Gesetze stehen.
Polenwird unabhängig sein, Rußland dieHegemonie imOstenhaben ,
Konstantinvpelwicder eine christlicheStadt werden , Oesterreich seinen
Theil von der europäischen Türkei , Ungarn seine Unabhängigkeit er¬
halten . Preußen wird die ihm verbundenen Staaten absorbiren ,
Italien frei , vom fremden Joche werden . Spanien und Portugal
werden e i n Königreich bilden . . . . . Prinz , trauen Sie den Eng¬
ländern drinnen eben so wenig , wie den Engländern draußen . Unsere
Publizisten und Staatsmänner wurden gegen den Schluß des vori¬

gen Jahrhunderts größtentheilS fanatische Apostel englischer Doktri¬
nen . Und doch haben wir in Frankreich Nichts , was England gliche.
Die Engländer find Protestanten , die Franzosen Katholiken ; sie sind
Aristokraten , wir Anhänger der Gleichheit ; sie sind in Allem die
Männer der Vorrechte und Monopole , wir machen für alle ge¬
meinsamen Rechte Propaganda ; sie denken nur an Unruhen und
Anarchie unter Andern , um sich selbst mit der Beute der Besiegten
zu bereichern, wir denken nur an die Zivilisation , Emanzipation und
Größe der Nationen . Den Engländern in Frankreich — den Dok¬
trinären — verdanken wir die Charte von 18l4 , die Revolution von
1830 und alle ihre Scheußlichkeiten . Den Engländern im eigenen
Lande würden wir eine neue Invasion Frankreichs durch das konti¬
nentale Europa verdanken . Wenn sie sagen : Alles durch die Eng -
läuder ! werden wir ihnen mit Verachtung antworten : Alles durch
die ächten Franzosen und Alles gegen die Engländer ! Anathema
daher über die Engländer drinnen , Tod den Engländern draußen !
Alles vom ächten Frankreich und durch Frankreich . Alle Franzosen
find gleich in diesem Gedanken der Ehre und Würde , und derDichter
hatte Recht , als er sang :

Lt >s Venckee siguisersit san glsive
Sur Is pierre äs VVsterloo.

Solche Ausgeburten politischer Leidenschaft und Tollheit
haben zwar keinen Einfluß auf die Regierung des Kaisers ;
aber , wie gesagt , schon der Umstand , daß eine Menge solcher
Broschüren erscheinen und Absatz finden , ist ein Beweis , daß
die in ihnen herrschende Sprache vielfachen Anklang findet .

Einer Notiz aus Paris » der wir im „ W . Stsanz ." be¬

gegnen , zufolge sind die verhafteten Deutschen Moritz Hart¬
mann ( der gestern Bezeichnet ?) , ein Hr . Etienne , Mitar¬
beiter an der Havas

' schcn lithogr . Korrespondenz , und Löwen¬

fels , Redakteur der Lesollivet
' schen deutschen Korrespondenz .

Dänemark .
Kopenhagen , 5 . Febr . Großes Aufsehen erregt eine

von gestern datirte Bekanntmachung des Ministeriums für
Schleswig , wodurch die Verbreitung und das Halten der

( eiderdänischen ) Blätter „ Fädrelandet " und „ Dagbladet "

im Herzogthum Schleswig untersagt ist. Der Grund dazu
wird in einem für den Amtmann Grafen Arthur Reventlow

unfreundlichen Schreiben aus Flensburg gesucht , auch ange¬
deutet , daß der Justizminister Scheel mit diesem Verfahren
nicht einverstanden sei.

Montenegro .
Folgendes ist die schon mehrerwähnte Proklamation Mu -

schir Omer Paschas , Seraskier der gesammten großherrl .
europäischen Armee :

Montenegriner ! Es gibt unter Euch einige böse Menschen , welche
Euch verführt haben , und Ihr höret auf ihre Worte . Ihr habt auch
die Uebrigen verleitet , die rechte Straße zu verlassen und die Waffen
gegen Euren Souverän zu erheben , und habet in dieser Weise zu
Eurer Strafe die kaiserliche Armee hcrbeigezogen . Ihr habet nun
die kaiserliche Macht erkannt , und die Klugen unter Euch haben ein-
gesehen, daß Ihr Euch dieser Armee nicht widersetzen könnet ; denn sie
find unsere Patrioten . Wir haben auch nicht nach einem Blutstropfen
gestrebt ; an dem Blute , das bisher vergossen worden ist, und an Al¬
lem , was Ihr bis jetzt gelitten habet , seid Ihr selber Schuld . So
groß auch dasHeer EuresHerrn ist, noch weit größer ist seineGnade .
Ich aber , wahrnehmend , daß Ihr unserer Armee nicht widerstehen
könnet , habe nach allen Richtungen hin dem Heere befohlen , Euch
nicht mehr anzugreifcn . Ich that Dies , damit Euer armes Volk
nicht mehr leide und untergehe . Es ist der Wille unseres Sultans ,
Diejenigen , welche nicht hören und gehorchen, in Güte ober mit Ge¬
walt aufden rechtenWeg zu führen , denReuigrn aber zu begnadigen .
Deßhalb mache ich Euch Folgendes im Namen des Sultans kund,
und ich verspreche : t ) Freiheit für Euern Glauben , wie bisher
2) Euer Volk wird keine Bedrückung erfahren . Ich werde nach Be - ^
fehl des Sultans eine Verordnung erlassen, daß in jeder Nahia aus
Euren eigenenFamilien die Serdare und Bafferdare von Euch selbst
gewählt werden sollen, die aber sämmtlich dem Pascha von Scutari
unterworfen sein werden . 3) Künftig darf nicht mehr geduldet wer¬
den, daß , wie bei Euch geschieht, Blut vergossen werde . 4) Wenn
Ihr Euch der Gnade des Sultans zuwendet , wird diese Gnade Eurer
armen Nation verliehen werden , und zwar für das ganze Reich ,
damit Ihr frei reisen und handeln könnt , und wer unter Euch nach
andern Staaten gehen will , wird unter dem kaiserlichen Schutze
bleiben und von andern Souveränen anerkannt sein. 5) Da Ihr
die Grenzen desReicheS bewohnt , so müßt Ihr , wenn Ihr dieGnade
desHerrschers annehmt , Euch verpflichten, dieselben treu und muthig
zu bewachen , und mit Euern Nachbarn Frieden zu halten , wie eS
beide Souveräne wünschen. 6) Ihr werdet keine anderen Zölle und
Steuern zu leisten haben , als für die Serdare der Nahten , und in
allen Nahten werden die Bafferdare ihren Monatsgehalt von Euch
beziehen . 7) Da die Serdare und Bafferdare der Nahten für ihre
Mühe bezahlt sein wollen , so müssen sie auch die armen Leute gegen
alle Bedrückungen schützen und werden dafür verantwortlich sein .
Wenn Ihr , was Euch gesagt , gehört habt , so müßt Ihr mir , eine
Nahia nach der andern , antworten , damit -ich Eure Wünsche dem
Sultan vorlegen kann. Dies ist 'S, was ich zu Eurer Kenntniß brin¬
gen kann, und damit Ihr demselben Glauben beimeffen könnet , mit
meiner Unterschrift und einem Muschirfiegel bekräftige . Lager von
Martinich , 9 . Januar 1853. Omer Pascha, Muschir und Seraskier
der gesammten großh . europ . Armee.

Türket.
* * Konstautinopel , 29 . Jan . Mehrfachen Gerüchten

zufolge steht ein Ministerwechsel abermals in naher Aus¬
sicht. Ueber eine von Rußland hieher erpedirte Note soll
der Divan sich entschlossen haben , dem Seraskier Omer Pascha
den Befehl zur Sistirung der Feindseligkeiten zukvmmen zu
lassen . Schon bis jetzt werden die auf die montenegrinische
Expedition aufgewendeten Kosten mit 32 Mill . Piaster be¬
rechnet . Der Sultan hat den Grvßvezier ermächtigt , der
Pariser Konvention bezüglich der Handhabung der Sani¬
tätspflege im Mittelmeere beizutreten und dieselbe in seinem
Namen zu unterfertigen .

Aus dem Horan vernimmt man , daß folgende Vorschläge
zur Unterwerfung der Drusen gemacht worden sind : freie
Wahl des Muteselims , selbständige Verwaltung , ein mäßi¬
ger jährlicher Tribut , eine Besatzung im Gebirge von höch¬
stens 1000 Mann , und die Stellung von 250 Rekruten jähr¬
lich , die jedoch nicht außer Landes zu verwenden sind .

An der Grenze von Syrien und Egypten , bei Larisch , hat
unlängst ein hartnäckiger Zusammenstoß zwischen türkischen
und egyptischen Arabern stattgefunden ; das Objekt des Strei¬
tet bildete ein von den Türken ausgeführter Raubzug . Der
Vizekönig Abbas Pascha entsandte sogleich 600 Reiter nach

den Grenzen und ließ den Pascha von Jerusalem ersuchen ,
die Uebelthäter strenge zu bestrafen .

Neueste Post .* Nachdem die Arbeiten der Londoner Konferenz für Re¬
gelung der Frage von der Thronfolge in Griechenland zum
Abschlüsse gekommen , erfolgte am 1 . Febr . die Auswechslung
der Ratifikationen des in diesem Betreffe von den Repräsen¬
tanten Frankreichs , Griechenlands , Bayerns , Großbritan¬
niens und Rußlands abgeschlossenen und am letzten 20 . Nov .
Unterzeichneten Vertrages .

Aus Spanien wird berichtet , daß die Wahlen sehr vor -
theilhaft für die Regierung ausfallen . Sie hat in allen
Wahlkreisen Madrids mit großer Mehrheit gesiegt , und auch
aus den Provinzen lauten die Nachrichten entschieden günstig .

Die preußische Zweite Kammer hat am 8 . d. den Gesetz¬
entwurf , die Aufhebung der Gemeindeordnung vom Jahr
1850 , mit 183 gegen 131 Stimmen angenommen . ( Auch
die Petenten aus der Rheinprovinz um Beibehaltung dieser
Gemeindeordnung sind dadurch abschläglich beschicken . ) Am
folgenden Tage beschloß sie , nach dem Antrag der Kommis¬
sion , mit 169 gegen 145 Stimmen die Aufhebung des Art .
105 der Verfaffungsurkunde .

Der „ Wanderer " will erfahren haben , daß die von dem
kaiserl . Bevollmächtigten in Konstantinopel , Grafen v . Lei¬
ningen , in Wien eingegangenen Berichte über das bisherige
Resultat der Verhandlungen nur den Wünschen der kaiserl .
Regierung günstig lauten .

Man meldet telegraphisch von der bosnisch - kroatischen
Grenze , 5 . d. : Die Türken haben neue Truppen gegen Mon¬
tenegro gesendet . An der Bojana -Mündung ankerten drei
Schiffe , darunter ein Dampfer mit Nizams .

Unsere Pariser Briefe vom 10 . d.
troffen .

sind heute nicht ringe «

Frankfurter Kurszettel . 10. Febr .
( Au - dem Kursbericht vom Syndikat « der Wechselsensale . )
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„ 3' /-»/° - 93 '/. G .
„ 4V«LudwigS- .-Berb .- Eiseub .-Akt . 102-/. G .

Würtemb . 4-/r °/i, Oblig . b. Rothsch . . . . 102 P . 101V. G .
„ 3V,°/° - „ . . . 91V« P - V4 G .

Anden . 5°/o Oblig . 102 -/« P . G .
4' / -°/o . 103V» G . u. fehl .
3-/ -°/ » Oblig . v. 1842 . . . .

' 92-/« P . -/. G .
Lott .-Anl. » fl. 50 . 68V. P . G .

„ „ L fl . 35 . 39 ' /« P . V4bz .
Kurheffen . 40 Th . Loose b . Rothsch. . . . 35V« P . ' /- bez. V« G .

„ Fr .-Wilh .- Nordb .-Akt . ohueZius . 50' /. G .
Gr . Hessen. 4' / -°/o Oblig . M ' /,P . V« G .

„ 4»/ « „ -b . Rothsch . . . 98-/2 G .
„ 3>/,°/o . . . 92' /« G .
„ Lott .-Anl. ü fl. 50 b. Rothsch. . 96P . 95-/. G .
„ „ Groß » . sfl . 25b . Roths . 32-/ . G .

Nassau . 5°/o Oblig . b. Rothsch . . . . 103 ' /. G .
40/y K K // . . . 100 P . 99V« G .

„ b*/zO/o „ „ „ . . . 92-/. G .
„ Lott .-Aul. ß fl. 25 b . Roths « . . 28 P 27' /« b . V4 G .

Rußland . 4V,°/oObl . b . BaringiuLst . sfl . 12
4°/o » » Hop « iu Rub . bfl . 2

102 P .
91'/. G .

Spanien .
4°/o ,, ,, Stieglitz „ , „ 91 ' /. G .
3°/« iuläud . Sch . Piast . t fl. 2. 30 42'/. P . ' /« dz .

Holland . 2>/, °/o Jutegr . 64-/2 G .
Belgien . 4- /,«/o Obl . iu FrS . ä 28 kr . . . 98' /« bez . u . G .
Sardinien . 5°/» Obl .b .Rothsch . iuLire » 28 kr. 96' /. G .
ToSkaua . 5°/o Oblig . v . 1850 . 101-/. P .
N . Amerika 6°/o Stocks rückzhl . I868D0L 2. 30

Verantwortlicher Redakteur
vr . I . Hcrm. Kroenlein ,
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Todesanzeigen .

958 . Burk he im , Amts Breisach . Unser

lieber , theurer Gatte , Vater und Großvater ,
Franz Joseph Buser , Stadtschreiber dahier ,
ist vorgestern Abends halb 8 Uhr an den Fol¬

gen der Lungenentzündung in seinem 68 . Jahre
dem Herrn sanft entschlafen .

Wir bitten unsere Freunde und Bekannte ,
denen wir diese Nachricht widmen , um stille
Theilnahme .

Burkheim , Amts Breisach , den 11 . Fe¬
bruar 1853 .

Die Hinterbliebenen .
960 . s2 ) 1 . Pforzheim . Dem Allmäch¬

tigen hat es gefallen , am 7 . dieses Monats
meinen lieben Gatten , Georg LudwigKienle ,
Bijvuteriefabrikant und Gutsbesitzer , im 58 .

Jahre seines Lebens , in Folge wiederholter
Schlaganfälle , in jenes bessere Leben abzu¬
rufen .

Auswärtigen Verwandten und Freunden
widme ich diese traurige Nachricht für mich
und in dem Namen der lieben Meinigcn , mit
der Bitte um stille Theilnahme .

Pforzheim , den 10 . Februar 1853 .
Franziske Kienle ,

_ geb . Gfrörer .

644 . In der Pravn ' schen Hofbuch¬

handlung in Karlsruhe ist zu haben :
Dr . F . A . W . Netto : Die kalotypische

Portraitirkunst .
Oder Anweisung , nicht nur die Portraits von

Personen , sondern überhaupt Gegenstände
aller Art , Gegenden , Bauwerke u . s. w ., in

wenige » Minuten , selbst ohne alle Kenntnisse

des Zeichnens und Malens , höchst naturgetreu
und ausgeführt mit geringen Kosten , abzu¬
bilden . Für Zeichner , Maler , Kupferstecher ,
Graveurs , Holzschneider und Lithographen ,
sowie für Künstler und Gewerbetreibende
überhaupt , und für Dilettanten des Zeichnens
und Malens insbesondere . Mit 3 Tafeln Ab¬
bildungen . Zweite Auflage . 8 . geh .

_ Preis : 45 kr. _
956 . Karlsruhe . Es wird zu kaufen gesucht:

1 Erempl . der Verhandlungen der ersten
Kammer der Ständeversammlung in
Baden von 1822 — 23 .

Frankirte Preisofferten hat die G . Braun ' sche
Hofbuchhandlung in Karlsruhe die Güte ent-
gegen zu nehmen ._ _

Kapital - Gesuch .
898 . (2) 2. Eine Stadt gemeinde de-

MittelrheinkreiscS , welche sich im Besitze eines
LicgenschaftSvermögens von mindestens 800,000 fl.
befindet , sucht ein Darlehen von

72,000 Gulden
gegen eine Verzinsung zu 3 "/«, halbjährig zahlbar .
Die Unterpfänder dafür könnten in Aeckern und
Wiesen , doppelt oder dreifach im Werth , je nach
Wunsch, gegeben werden , und liefern ausweislich
derzurEinficht offen liegenden Gemeinderechnungen
dem Anschläge nach einen Ertrag von wenigstens 5 -/, .

Diejenigen HH . Kapitalisten , welche geneigt sind ,
das Anlehen ganz oder theilweise zu übernehmen ,
werden ersucht , ihre Offerten versiegelt unter
Chiffer Vll . der Expedition der Karlsruher Zeitung ,
die auch über den Namen der Gemeinde auf An¬
fragen Aufschluß ertheilen wird , binnen 3 Wochen
einzusenden , worauf die betreffende Gemeinde selbst
sich mit dem AnlehrnS -Unternrhmer ins Benehmen
setzen wird .

854 . (2)2. Pforzheim .
Kommisstelle -Geluch.

Ein junger Mann von IN/,Jahren , welcher seine

Lehre in einem lebhaften gemischten Waarenge
schäfte zur besten Zufriedenheit seines Prinzipals
beendigte , und sich in der Buchführung wie in der
Korrespondenz gründliche Kenntnisse erworben hat ,
sucht bis l . April oder Mai eine Stelle , wo dem¬
selben hauptsächlich Gelegenheit gegeben würde ,
sich in seinem Fache vollkommen ouszudilden ; eS
find deßhalb seine Ansprüche sehr bescheiden .

Gefällige Offerte nimmt entgegen
K . G . Vlnaerer .

962. (2) 1. Karlsruhe .
Offene Apotheker -Gehil -

.. _ ^ fen -Stelle .
Ein routinirter solider Pharmazeut erhält auf

t . April eine paffende Gehilfenstelle . Näheres auf
frankirte Anfragen bet Apotheker vr . Riegel in
Karlsruhe .

963 . (3) 1 . Karlsruhe .
Offene Apotheker - Lehr -

_ lingS -Stelle .
Ein mit den nöthigen Vorkenntnissen versehener

junger Mann findet auf I . April eine passende
Stelle zur Erlernung der Apothekerkunst . Näheres
auf frankirte Anfragen bei Apotheker Vr . Riegel
in Karlsruhe .

940 . (2) 1 . Bruchsal .
GaffhauS -Ver -

steigerung .
Der unterzogene Vormund

_ _ _ deSJuliusKarlAutenrieth
von Bruchsal läßt bis 28 . d. Mts . , Abend «
7 Uhr , im Gasthaus zum Wolf daselbst

das GastwirthShauS zum Schwarzen Adler
mit der ewigen Realschildgcrechtigkeit

einer öffentlichen Versteigerung zu Eigenthum auS -
sctzen.

Hiermit werden die Lusttragenden höflichst rm -
geladen .

Bruchsal , den 10 . Februar 1853.
Vormund und Pfleger

Paul Egenberger .

Gefchäfts -Verkaufs -
Airzeige .

°686. s3) 2 . Wegen Geschäftsverän¬
derung wird eine Eisen - und Kolonial - Waaren -
Handlung , mit den dabei sich befindenden geräumi¬
gen Gebäulichkeiten zum Verkaufe angeboten ; da¬
bei wird bemerkt, daß das Haus in der besten Lageder Stadt gelegen ist , das Eisengeschäst keine wei¬
tere Konkurrenz in der Stadt selbst hat , und auf
dem HauS ein Realwirthschaftsrecht ruht . — Die
besagte Handlung ist in einer der größeren Städte
des GroßherzogthumS Baden tm Mittelrheinkreis .

Sollte sich kein Käufer unter annehmbaren Be¬
dingungen finden, so könnte auch das Geschäft nebst
dem dazu geeigneten Theil der Gebäulichkeiten auf
längere Jahre verpachtet werden.

Die Erpevition dieses Blattes wird darauf
reffektirende Anfragen , welche ihr unter Chiffre
Nr . 886 franko «ingehen, weiter besorgen.

973.(3) 1. Lindau .

Vastyofverllauf.
Ein Gasthof, in einer der

schönsten Gegenden am Bo -
^ densee gelegen, an der Aus -

Mündung einer Eisenbahn, sowie an der einzigen
Hauptstraße , welche aus Württemberg , Oesterreich
und ganz Bapern nach der Schweiz führt , sehr
stark von Fremden besucht , und mit großen Stal¬
lungen und Gärten versehen , wird wegen Familien -
verhältniffen aus freier Hand verkauft . Nähere
Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe

Ioy . Thom . Ttettner in Lindau»

955. Karlsruhe . ( Monturversteigerung . )
Montag , den 14 . Februard . I - , Vormittag «,werden in der neuen Kaserne des I . Reiter -Regi¬ments 223 Paar ausgetragene PantalonS gegendaare Bezahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 10. Februar 1853 . .
Großh . Verrechnung des I . Reiter -Regiment «,



SS8 Nl AkNf - VntrLH .
Familienverhältniffe bestimmt» den Besitzer eines

seit mehrerenJahren mit bestem Erfolg betriebenen
gemischten Waaren -GeschäftS , dasselbe nebst HauS
undZugehörde dcmVerkauf auSzusetzen. In diesem
Platz (mit nur einem Konkurrenten) ist ein Ober¬
amtsfitz mit 28 nahe dazu gehörenden Orten . Ein
jährlicher Umsatz von 18,000 fl . kann nachgewiesen
werden, der sich durch Beifügung von zwei weite¬
ren Artikeln um 6000 fl. jährlich erhöhen muß .

NähereAuSkunft ertheilt auf srankirte Anfragen ,
Brette » , den 11 . Dezember 1852,

da » Geschäfts - Bureau von
H. A . Martin .

S32. Lörrach .
Liegenschafts - Versteige-

_ ^ rung.
Peter Herlan 's Wittwe und deren Kinder lassen

der Theilung wegen .
Montag , den 28. Februar 1833,

Bormittags 0 Uhr ,
auf dem Rathhaus dahier öffentlich versteigern :

Eine Behausung. Scheuer, Stallung , 2 Brtl .
8 Ruthen Kraut - und Grasgarten im sog.
Hasenloch , Gemarkung Haagen , mit dem
Wasenmeistereilehen , tarirt . . . 7100 fl.

Dazu 1 Jauchert 53 Ruthen Holz- und
Grasrain daselbst . . 50 fl .

Die Bedingungen werden bei der Steigerung
bekannt gemacht .

Lörrach , am 9 . Februar 1853.
Das Bürgermeisteramt.

K a l a m e.
vät. F. Würslin , Rathschrbr.

957 . (2) 1. Sulz selb .
Fruchtversteigerung .

Montag , den 21 . d. Mts ., Vor-
^mittags 10 Uhr , werden in dem

Gasthaus zum Ochsen in Sulzfeld
250 Malter Dinkel und
125 „ Haber

der öffentlichen Versteigerungausgesetzt .' Die Früchte find von letzter Ernte .
Eppingen, den 10. Februar 1853.

Freiherrlich Ferdinand v . Göler'scheS Rentamt .
Weiß .

917 . ( 2 ) 2. Rettigheim , Be¬
zirksamts Wiesloch .

Nindenversteigerung.
AuS hiesigem Gemeindswald werden Donner¬

stag , den 24. d . Mts . , Nachmittag» 1 Uhr , circa
800 bis 1000 Gebund Rinden versteigt ; wozu ein¬
ladet ,

Rettigheim, den 4 . Februar 1853,
Das Bürgermeisteramt.

Reiß .
927. (2)2. Nr . 54. Friedrichsthal . ( Holz¬

versteigerung .) In Großh. Hardtwalde werden
versteigert ,

Mittwoch , den 16 . d . M ., '
Abtheilung Weinsuhl:

14,200 Stück buchene und gemischte Wellen ,
4 tannene Sprieß - , g tannene Leiter - , 26 tannene
Reb-, 13 tannene Hopfen - , 300 birkene Reifstangen .

Donnerstag , den 17 . d . M -,
in derselben Abtheilung:

107 forlene, 17 eichene, 28 birkene , 1 buchener ,
4 tannene Holländer- , Bau - und Nutzholzstämme .
Freitag , den 18., und Samstag , den 19. d . M .,

in derselben Abtheilung:
44 '/r Klafter eichenes, 4 '/» Klftr . buchenes, 9 ' /r

Klftr . birkenes , 279 Klftr . forlenes, l ' /r Klftr. aspc-
nes Scheitholz ; 27 '/4 Klftr . eichenes, 47^ Klftr.
buchenes , 110 Klftr . forlenes, 73 Klftr . birkenes ,
6 Klftr . aspene« Prügelholz ; 153' /» Klftr . eichenes
Stockholz .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr
beim Friedrichsthaler Theerofen zunächst beim
FriedrichSthalerAlleethor.

Friedrichsthal, den 6 . Februar 1853.
, Großh. bad . Bezirksforstei.

v . Kleiser .
887 . (2)2. Nr . 118. Rastatt .

Lieferungsvergebung .
Für das Laboratorium der hiesigen Bundes-

festung ist die Lieferung von LS,000 hölzer¬
nen Kugel - und Hebespiegeln , von 3 bis 1 l
Zoll Durchmesser und von 2 bis 3 Zoll Höhe, zu
vergeben.

Die Bedingungen können vom 14. bis 28. d. M.
auf diesseitiger Kanzlei eingesehen werden .

Rastatt , den 7 . Februar 1853.
Die großherzoglich badische Artillerie- Direktion

der Bundesfestung Rastatt .
Schellenberg ,

Hauptmann.
916 . (2)2. Nr . 525/28 . Bruchsal . ( Garnliefe -

rung . ) Für den Bedarf der Unterzeichneten An¬
stalt haben wir pro 1. Januar 1853 bis dahin 1854

15 v/o Ite Sorte j
15 °/o 2te do. ! hänfene » Garn , Handgespinnst ,
30 «/<,wergen ! . g . ,

nvthwendig , und wird die kostenfreie Lieferung
desselben in die Anstalt im Wege der Soumission
vergeben. Die hiezu Lusttrqgenden wollen ihre
Angebote unter Anschluß von Mustern mit der
Aufschrift „ Garnlieferung « längstens bis zum
21. k. M. franko anher einsenden , wo auch täg¬
lich von den Lieferungsbedingungen Einsicht ge¬
nommen werden kann .

Bruchsal, den 26. Januar 1853?
Großh . Zucht - und Arbeitshaus-Verwaltung.

Szuhanp . Wohnlich .
965. Nr . 3787 . A ch ern . ( Diebstahl und

Fahndung .) Dem Valentin Zink von Gott -
schläg, GemeindeOttenhöfen, wurden in der Nacht
vom 3. auf den 4. Februar d. I . mittelst Einbruchs
folgende Gegenstände entwendet :

1) 3'/r Laib Schwarzbrot, ;
2) 47 fl. 9 kr. Geld, bestehend in 12 Zweiguldcn-

stücken , einem 3 '/r-Guldenstück , und der Rest
in Münze ;

Z) 6 neue leinene Mannshemden, mit V. 2. roth
unten am Brustschlitz gezeichnet ;

4) 4 Paar blauzwilchene , ganz neue Manns¬
hosen;

5) 2 Paar weißwollene , neue Mannsstrümpfe,
an den Fersen mit Leinwandlappenübernäht;

6) eine ganz neue scharlachrotheTuchweste ;
7 ) ein ganz neue» Taschenmesser zum Zulegen ;

8) ein baumwollenesSacktuch mit rothemGrund
und einem Kranz von weißen Ecksteinen;

9) ein schwarzseidenes , ganz neues Halstuch.
Wir ersuchen die betreffenden Behörden, auf das

Entwendete und den bi» jetzt unbekannten Thätcr
zu fahnden .

Achern, den 7 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

K ä r ch e r.
vät. Kraher .

S64. Nr . 4008 . Karlsruhe . ( Warnung und
Fahndung .) I . U. S . wegen eines zum Nach¬
theil der Juliane Kn obloch Wittwe zu Teutsch-
neureuth verübten Diebstahls betr . In der Nacht
vom 7 . auf den 8. d. Mts . wurden der Juliane
Kn ob loch Wittwe zu Teutschneureuth , mittelst
Durchbrechung einer Riegelwand, aus ihrer Schlaf¬
kammer 40 fl. baar Geld , bestehend in 4 Kronen-
thaler», 14 Zwei-Guldenstücken, und 3 SechSbätz-
nern, sowie 41 Privatschulbscheine im Gesanunt«
betrag von 2880 Gulden, sämmtliche von Bürgern
von Welsch- und Teutschneureuthunter verschiede¬
nen Daten , auf den Namen derKnobloch Wittwe
ausgestellt , entwendet. Wir bringen Dies zur
Warnung und behufs der -Fahndung auf den zur
Zeit noch unbekannten Thäter zur öffentlichen
Kenntniß. Karlsruhe , den 10 . Februar 1853.
Großh. bad . Landamt. v . Göler . vät. E . Höl -
lischer,A . j.

941. Nr . 393l . Schopfheim . (Fahndung .)
Der unten näher beschriebeneFabrikarbeiterKaspar
Bachofner von Dettenried, Kanton Zürich , ist der
Majestätsbeleidigung angeschuldigt . Er hat sich
gleich nach Verübung der That auf flüchtigen Fuß
gesetzt.

Die Polizeibehörden werden gebeten , auf den
Angeschuldigten zu fahnden , und ihn im Betre¬
tungsfalle anher einzuliefern .

Körperbeschrieb : Alter, 26 Jahre ; Größe,
5^ 7« ; Haare, braun ; Stirne , gewöhnlich ; Augen ,
grau ; Nase , mittlere ; Mund, mittler ; Kinn, rund ;
Gesicht, oval . Besondere Kennzeichen: eine Narbe
ob dem linken Auge .

Schopfheim , den 8. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Müller .
vät. Vetter .

967 . Nr . 2565 . Villingen . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Der ledige Dienstknecht
Johann Kobel von Köstlingen , königl . würlbg.
Oberamts Rottweil , ist eines in der Nacht vom
28./29 . Dezemberv . J . z . N . des ZohanwSchuler
von Niedereschach begangenen Pferd - und Kleider-
diebsiahls beschuldigt und wird hiermit aufgefor¬
dert , sich binnen 3 Wochen vor dem diesseitigen
Untersuchungsgcrichte zu stellen , indem sonst nach
dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß
würde gefällt werden .

Villingen, den 5 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schilling .
vät. Eisele .

899 . (3)3. Nr . 3439. Walldürn . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Der flüchtige Johann
M athein von Hardheim, bisher Straßenwart in
Oedengesäß , ist der Verbreitung falscher Münzen
als Geldes angeschulvigt , und wird andurch auf¬
gefordert, sich binnen 4 Wochen dahier zu sistiren,
indem sonst nach dem Ergebniß der Untersuchung
das Erkenntniß erlassen werde .

Das Vermögen des Flüchtigen wird zugleich mit
Beschlag belegt .

Die betreffenden Behörden sind ersucht , auf Jo¬
hann Mathein , dessen Signalement unten folgt,
zu fahnden und ihn im Betretungsfalle wohlver¬
wahrt anh - r abzuliefern.

Signalement des Johann Matheinc
Alter , 34 Jahre ; Größe, etwa 5 Schuh 6 Zoll ;

Gestalt, schlank ; Gesicht, länglich u . blaß ; Haare,
röthlich ; Augen , blau .

Kleidung : Tuchener Ueberrock von kaffee¬
brauner Farbe ; seidene Weste mit Hellen und dun¬
keln Streifen ; naturellgraue Beinkleider, und
schwarze Schildkappe .

Walldürn, den 6. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ne ff .
968. Nr . 1655. Eppingen . ( Aufforde¬

rung . ) Franz Miltenberger von Tiesenbach ,
Soldat beim Großh. III . Infanterie - Regiment, hat
sich heimlich von Hause entfernt und ist dessen Auf¬
enthaltsort unbekannt .

Derselbe wird nun aufgefordert , sich binnen 4
Wochen entwederdahier oder bei seinemKommando
zu stellen, widrigenfalls er als Deserteur behandelt
und in die gesetzliche Strafe verfällt , sowie des
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würde.

Eppingen , am 25. Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

M e ß m e r.
vät . Mackert .

945. Nr. 1982. Kork . ( Aufforderung . ) -
I . U . S . gegen Georg Metzger jung
von Willstett , wegen Landesflüchtigkeit .

Beschluß .
Georg Metzger von Willstett wird aufgefor¬

dert , sich binnen 4 Wochen dahier zu stellen, widri¬
genfalls er des Orts - und Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt würde.

Kork, den 9. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Hunoltstein .
891. (3)3 . Nr. 2719. Adelsheim . ( Erkennt¬

niß . ) Ziegler Andreas Baier , dessen Ehefrau
Louise, geborne Bender , Ziegler Heinrich Baier
alt , Ziegler Heinrich Baier jg. und dessen Ehe¬
frau Magdalena , geborne Schwab , sämmtlich
von Leibenstadt , haben sich unserer Aufforderung
vom 9. Juni v. I ., Nr . 13,075, ungeachtet bis jetzt
nicht gestellt. Sie werden deßhalb , unter Verfül¬
lung in die Untersuchungskosten , des Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und in eine Geldstrafe
nach Maßgabe des Gesetzes vom 5 . Oktober 1820
verurtheilt.

Adelsheim , den 29. Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindemann .
890. (3)3 . Nr . 2720 . Adelsheim . ( Erkennt¬

niß .) Gumbel Löb Westheimer von Sennfeld
hat sich der öffentlichen Aufforderung vom 11 . Mai
v . I . , Nr . I0, >30 , ungeachtet bis jetzt noch nicht
gestellt. Derselbe wird deßhalb , unter Verfüllung
in die Untersuchungskosten , deS Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und in eine Geldstrafe nach

Maßgabe des Gesetzes vom 5. Oktober 1820 ver -
urtheilt .

AdelSheim, den 29 . Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindemann .
vät. Silber .

944. Nr . 1557. Ladenburg . ( Erkenntniß .)
I . U . S .

gegen
Gabriel Löhl von Schriesheim ,

wegen Meineids.
Auf Antrag des Großh. Staatsanwalts vom

14 . Januar d . J . ergeht nach gepflogenerBerathung
und nach Ansicht des ß . 41 Abs. 30, sowie des § . 80
des Gesetzes vom 5. Februar 1851 über die Ein¬
führung des St .G .B.

Erkenntniß .
I ) Gabriel Löhl von Schriesheim sei unter der

Anschuldigung :
den in der bürgerlichen Streitsache des Martin
S autter , beziehungsweise seiner Erben, Ka¬
tharina Sautter , Ehefrau des Peter F o r s ch-
n er , und des Konrad Sautter von Schries¬
heim, gegen Gabriel Löhl von da , wegen
Forderung von der Gegenpartei ihm zuge¬
schobenen, durch Urtheil des Großh. Bezirks¬
amts Ladenburg vom 10 . August 1852 dahin
festgesetzten Eid :

ES ist nicht wahr , daß ich von dem Kläger
am 9 . Mai 1851 die Summe von 1200 fl .
12 kr ., verzinslich zu 5 "/», geliehen erhalten
habe , —

in der Tagfahrt vom 16 . November 1852 vor
dem Großh. Bezirksamte Ladeüburg wissent¬
lich falsch geschworen , demnach das nach Z . 484 .
503. 508 des St .G .B . zu bestrafende Ver¬
brechen des Meineides begangen zu haben ,

zur Aburtheilung vor das Schwurgericht zu ver¬
weisen .

Mannheim, den 5 . Februar 1853.
Großh. bad. Hofgericht des UnterrheinkreiseS .

Anklagekammer ,
gez. Fuchs .

Da der Angeklagte Gabriel Löhl von Schries¬
heim sich auf flüchtigem Fuße befindet , so wird
demselben auf diesem Wege in Gemäßheit des
§ . 82 des Gesetzes vom 5 . Februar 1851 diese hohe
Verfügung eröffnet .

Ladenburg, den 10. Februar 1853.
Groß- , bad . Bezirksamt.

K u en.
vät. Wagner .

693 . (3)2. Nr . 1098. Hirschlanden . ( Erb¬
vorladung . ) Der ledige Jqkob Walz vom
Haidhof bei Wertheim, und der ledige Peter Klein
von Adelsheim , deren gegenwärtiger Aufenthalt
unbekannt ist, sind zur Erbschaft des verstorbenen
Adam Federolf , gewesenen Bürgers und Land-
wirths zu Hirschlanden, durch das Gesetz be¬
rufen. Dieselben werden nun hiermit aufgefor¬
dert, sich binnen 3 Monaten von heute an ent¬
weder selbst oder durch einen Bevollmächtigtenzu
stellen, ünd ihre Rechte an die Verlaffenschaft des
genannten Erblassers geltend zu machen , andern¬
falls ihre Erbtheile Denjenigen würden zugethejlt
werden , welchen solche zukämen , wenn die Vorge-
ladcnen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären.

Adelsheim , den 4 . Februar 185A.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Al. Vogel .
953. (3) 1. Nr . 4879. Rastatt . ( Verschol¬

lenheitserklärung . ) Lorenz Götzmann von
Gaggenau, welcher sich auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 21 . Januar 1852 bisher nicht gestellt hat,
wird hiemit für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen den nächsten Verwandten desselben gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben .

Rastatt , den 3. Februar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

948 . (3) 1 . Nr . 3389?
"
Pforzheim . ( Schul¬

denliquidation .) Der ledige Anton Morlock ,
Sohn des verstorbenen Franz Michael Morlock
von Mühlhausen, will nach Amerika auswandern.
Seine Gläubiger werden aufgefordert, ihre For¬
derungen am

Samstag , den 19 . d. M ., Bormitt . 41 Uhr,
dahier anzumelden , als sonst ihnen von hier aus
nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen wer¬
den kann.

Pforzheim, den 5. Februar 1853.
Großh. bad. Oberamt .

Fecht .
937. Nr . 3789 . Durlach . ( Schuldenliqui¬

dation . ) Die ledigen Johann Adam Windbiel ,
Sebastian Windbiel , Philipp Windbiel , Phi¬
lipp Jakob Strohhöcker von Weingarten wollen
nach Nordamerika autzwandern ; was etwaigen
Gläubigern zur Anmeldung ihrer Forderungen in
der aufDienstag , den 15 . d . MtS . , Vormit¬
tags 10 Uhr , anberaumten Tagfahrt verkündet
wird.

Durlach, den 8. Februar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .
952 . Nr . 5566. Lahr . ( Schulvenliqui -

dation . ) Wendelin Göppert Eheleute von
Kürzell beabsichtigen , nach Amerika auszuwandern.
Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf

Samstag , den 26. Februar , Vorm. 9 Uhr,
Mit dem Ansitzen anberaumt, daß , wenn keine Ein¬
sprache erfolgt , der Paß sogleich verabfolgt wer¬
den wird.

Lahr , den 7. Februar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v. Reubronn .
vät. Hertenstein .

-- 951. Nr . 5094 . Lahr . ( Schuldenliqui¬
dation .) SebastianKohlerWwe . vonSchuttern
beabsichtigt , nach Amerika auszuwandern. Zur
Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf

Dienstag , den 22. Februar , Vorm . 9 Uhr ,
mit dem Anfügen anberaumt , daß . wenn keine Ein¬
sprache erfolgt , der Paß sogleich verabfolgt wer¬
den wird.

Lahr , den 6. Februar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Rrubronn .
vät. Hertenstein .

950. Nr . 4062 . Schopfheim . ( Schulden¬
liquidation . ) Der ledige Johann Friedrich
Vogt von Efikenstein will nach Amerika auSwan-
dern und wird deßhalb Schuldenliquidations -Tag-
fahrt auf Samstag , den 19 . d . Mts . , früh 8Uhr ,

anberaumt , in welcher alle Diejenigen, welche An¬
sprüche an Vogt machen wollen , solche um so ge¬
wisser dahier geltend zu machen haben , als ihnen
sonst zu ihrer Befriedigung nicht weiter verholfen
« erden könnte .

S -bovfbeim . den 9 . Februar 18a3 .

959. Nr . 2736. Gernsbach . ( Schulden¬
liquidation . ) Ueber das Vermögen de« Han¬
delsmanns Ludwig Fritz von Forbach haben wir
Gant erkannt und Tagfahrt zum RichttgstellungS «
und Vorzugsverfahren auf ^ ^

Samstag , den 17 . März d. I -, früh 8 Uhr ,
anberaumt.

Alle Diejenigen, welche aus was immer für
einem Grund Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , werden daher aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigt«, schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , die etwaigenVorzugs- und UuterpfandS-
rechte, die der Anmeldende geltend machen will , zu
bezeichnen und zugleich die Beweisurkunden vor¬
zulegen , oder den Beweis mit andern Beweis- '

Mitteln anzutreten.
In der Tagfahrt soll auch ein Massepfleger und

ein Gläubigerausschuß ernannt, und ein Borg¬
oder Nachlaßvergleich versucht werden.

In Bezug auf Borg - und Nachlaßvergleich und
Ernennung des MaffepflegerS wird der Nicht erschei¬
nende als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Gernsbach , den 9 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

942. Nr . 5032 . Müllheim . (Schuldenliqui¬
dation . ) Gegen Kaufmann Friedrich Sieglin
von Müllheim haben wir Gant erkannt , und Tag¬
fahrt zur Schuldenliquidation auf

Montag , den 14. März 1853 , früh 8Uhr ,
angeordnct.

Es werden daher alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmaffemachenwollen , aufgefordert, solche in der
Tagfahrt unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Be¬
weisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln, mündlich oder schriftlich,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte an¬
zumelden und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen
und zu begründen , bet Vermeidung des Ausschlusses
von der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines Massepflegers und GläubigerausschuffeSver¬
handelt, auch Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht werden , bezüglich auf welche Punkte , mit
Ausnahme eines etwa zu Stande kommenden Nach¬
laßvergleichs , die ausbleibenden Gläubiger als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden würden .

Müllheim, den 4 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lang .
vät . Gott sch all , A . j .

939. Nr . 1625 . Karlsruhe . ( Schulden «
liquidatton .) Ueber das Vermögen des
Schneidermeister « Johann Keller und seinerWtb.
Kath . , ged . Knab von hier , ist Gant erkannt , und
Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsver¬
fahren auf Dienstag , den 1 . März 1853 , Vor¬
mittags 9 Uhr , anberaumt worden.

ES werden daher alle Diejenigen, welche au»
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse machen wollen , aufgefordert, solche in der
angeordneten Lagfahrt bei Vermeidung deS Aus¬
schlusses von der Gant, persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigenVorzugs- oder
Unterpfandsrechtezu bezeichnen, die der Anmeldende
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung deS Beweises
mit andern Beweismitteln. In derselben Tag¬
fahrt sollen zugleich ein Massepfleger und ein Gläu¬
bigerausschuß ernannt , auch Borg - und Nachlaß¬
vergleiche versucht , und in Bezug auf eine Ernen¬
nung, sowie den etwaigen Borgvergleich die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrzahl der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Zugleich werden die Ausländer aufgefordert,
längstens in der Tagfahrt einen hier wohnenden
Gewalthaber zum Empfang oderzur Anhörungaller
Verfügungen und Erkenntnisse durch öffentliche Ur¬
kunde aufzustellen , widrigenfalls solche Erkenntnisse
Mit gleicher Wirkung, wie wenn sie ihnen selbst zu¬
gestellt oder eröffnet wären, bloS an die Gerichts-
tafel angeschlagen würden .

Karlsruhe, den 3 . Februar 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

A . A . :
L u m p p .

909. Nr . 3292 . Oberkirch . ( Ausschluß -
erkenntniß .)

Die Gant des Handelsmanns Philipp
Stöckle von Oberkirch betr.

Alle Diejenigen , welche in der auf heute zum
Richtigstellungs - und VorzugSverfahren angeord¬
neten Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , werden von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

Oberkirch , den 5 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Litschgi .
vät. Kiesecker , A . j.

949. (3) 1. Nr . 3384. Pforzheim . ( Verbei¬
ständung .) Der TaubstummenElisab. Heuchrle
von Hohenwarth wurde Altbürgermeister Joseph
Kern von da als Beistand bestellt ; was hiermit
bekannt gemacht wird.

Pforzheim, den 5 . Februar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Fecht .
943. (3) 1 . Nr . 2322 . Eberbach . ( Dienst¬

antrag .) Bei diesseitiger Stelle wird ein Aktuariat
vakant, welches nebst Accidenzien einen fixen Gehalt
Von 300 fl . abwirft und bis längstenszum 1 . April
l. I . besetzt werden soll .

Die hierzu lusttragendenAktuare oder rezipirten
Skribenten wollen sich unter Anschluß ihrer Zeug¬
nisse in frankirten Briefen binnen 3 Wochen an den
Unterzeichneten Amtsvorstandwenden .

Eberdach , den 9 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . K rafft .

Druck der G. Braun 'schen Hofbuchdruckerei.
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